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Sonderbeilage: Volks- und Raiffeisenbanken

Heute k˛nnen und fˇr morgen lernen
Geno.Perform – eine individuell auf die Bedˇrfnisse von Vorständen in Milliardeninstituten

ausgerichtete Leadership-Befähigung
B˛rsen-Zeitung, 15.5.2019

Die ,,Strategieagenda: Genossen-
schaftlich Zukunft gestalten‘‘ findet
ihre Ausgangspunkte in disruptiven
Markt- und Wettbewerbsverände-
rungen, in einer Spreizung von Kun-
den- und Mitgliedererwartungen so-
wie den intensiven Veränderungs-
prozessen innerhalb der genossen-
schaftlichen Finanzgruppe. Neben
der zum Teil bereits im eigenen
Hause praktizierten Ausrichtung
auf neue Geschäftsfelder, der Digita-
lisierungsoffensive und der Transfor-
mation der Fˇhrungs- und Unter-
nehmenskultur wird die Strategiea-
genda neue und weitergehende Im-
pulse, Konzepte und Rahmensetzun-
gen liefern.
Erfolgreich im wohlverstandenen

genossenschaftlichen Sinne wird
die Gruppe sein, wenn dadurch die
F˛rderung von Erwerb und Wirt-
schaft der Mitglieder zukunftssicher
interpretiert und umgesetzt wird.
Ausgangspunkt dabei ist die selb-
ständige und eigenverantwortlich
agierende Genossenschaftsbank vor
Ort. Durch diese beiden Eckpunkte
wird die Bedeutung der unterneh-
merischen Fˇhrung und des Mana-
gements fˇr jedes Einzelinstitut aber
auch die gesamte Gruppe deutlich.
Hinzu kommt: Neben den Verän-

derungen von Märkten und Kunden
stellen auch die Fusionsdynamik der
letzten Jahre und damit einherge-
hend die Wachstumssprˇnge der
Volksbanken Raiffeisenbanken eine
besondere Herausforderung fˇr die-
jenigen dar, die in den Instituten Ver-
antwortung tragen. So gab es zum
Ende des vergangenen Jahres 270
Genossenschaftsbanken mit einer
Bilanzsumme von ˇber 1Mrd. Euro,
dies sind 128 mehr als 2008. Ihr An-
teil an allen Genossenschaftsbanken
liegt aktuell bei 31%. Vor zehn Jah-
ren bewegte sich die durchschnittli-
che Bilanzsumme bei 558Mill. Euro,
Ende 2018 bei 1,1Mrd. Euro. Drei
Beispiele zeigen dies:
Beispiel 1 Ambidextrie – Die auch

als ,,beidhändiges Fˇhren‘‘ bezeich-
nete Herausforderung beschreibt
die Fähigkeit, gleichzeitig das Tages-
geschäft zu handeln sowie notwen-
dige Innovationen voranzutreiben.
Dies ˇber mehrere Hierarchieebe-
nen zu erreichen, stellt in großen
Unternehmen andere Anforderun-
gen dar.

Beispiel 2 Zusammenarbeit – Nach
einer Fusion verändert sich meist
nicht nur die Anzahl von Vorständen
und Aufsichtsräten, sondern auch
die ,,Statik‘‘ der Gremien, also die
Meinungsbildung, Entscheidungs-
prozesse und nicht zuletzt auch das
pers˛nliche Miteinander. Die in letz-
ter Zeit verstärkt zu beobachtenden
Vorstandsveränderungen nach voll-
zogenen Fusionsbeschlˇssen zeigen
die besondere Brisanz.
Beispiel 3 Nähe – Neben der Aus-

gestaltung von Kundennähe sollte
eine zeitgemäße und gr˛ßenadä-
quate Interpretation von Mitarbei-
ternähe nicht in Vergessenheit gera-
ten. Wie stellt der bisher noch nah-
bare, weil in ˇberschaubarer Mitar-
beiteranzahl agierende Vorstand
auch nach einer Fusion Mitarbeiter-
nähe sicher?
Die Akademie Deutscher Genos-

senschaften (ADG), die GenoCon-
sult Baden-Wˇrttemberg und die
GenoPersonalConsult haben die
vielfältigen Impulse und Aspekte re-
flektiert und ein Programm zur indi-
viduellen Unterstˇtzung von Vor-
ständen in Milliarden-Banken erar-
beitet. Das Programm ist kein klassi-
sches Training, sondern eine indivi-
duell auf die Bedˇrfnisse ausgerich-
tete Leadership-Befähigung. Es folgt
der Überzeugung, dass die Vorstän-
de ihre fachliche und pers˛nliche
Qualifikation im Arbeitsalltag be-
reits unter Beweis gestellt und schon
zahlreiche Trainings und Qualifizie-
rungen absolviert haben. Auf dieser
Basis bietet sich die Chance, einen
neuen Ansatz zu nutzen und die in-
dividuelle Weiterentwicklung durch
verschiedene Module zu erreichen.
So beginnt Geno.Perform mit ei-

ner selbstgesteuerten Standortana-
lyse, die Referenz- und Ausgangs-
punkt der weiteren Ausgestaltung
ist. Durch ein individuelles Busi-
ness-Coaching wird nicht nur das
12- bis 15-monatige Programm aus-
gestaltet und begleitet, sondern
auch der Fokus fˇr zwei Hospitatio-
nen entwickelt. Große Primärban-
ken, Verbundunternehmen und Ge-
nossenschaften aus dem gewerbli-
chen Bereich haben ihre Bereitschaft
erklärt, den teilnehmenden Vorstän-
den einen vertraulichen und intensi-
ven Einblick in ihre Unternehmen zu
erm˛glichen. So kann zum Beispiel
die Arbeit in gr˛ßeren Gremien, die

Gestaltung von Strategieprozessen
oder die Fˇhrung in Veränderung er-
lebt, besprochen und reflektiert wer-
den. Dieses gezielte Praxislernen bil-
det nicht nur eine Basis fˇr wertvolle
Netzwerke, sondern ist nachgewie-
senermaßen ein ganz wesentlicher
Impuls fˇr eine steile pers˛nliche
Lernkurve.
Damit wird auch erkennbar, wel-

che Bedeutung die genossenschaftli-
che Gruppe dem Angebot der drei
Partner beimisst und welche Chan-
cen in der Vielfalt und der unterneh-
merischen Individualität der Gruppe
liegen. Miteinander und voneinan-
der lernen passt in die Zeit – und zu
Genossenschaften. Durch themenfo-
kussierte, interaktive Seminare und
Trainingseinheiten, die in vier zweit-
ägigen Veranstaltungen an der ADG
stattfinden, erhalten die Teilnehmer
eine sehr wertvolle, gr˛ßenspezi-
fisch ausgerichtete Anreicherung
und eine Austauschplattform mit
Vorständen ausschließlich aus ande-
ren Milliardeninstituten.
Einer m˛glichen defizitorientier-

ten Betrachtung dieses Angebotes
(,,wer daran teilnimmt, zeigt Schwä-
chen‘‘) kann durch eine etwas ge-
wagte, betriebswirtschaftliche Ana-
logie begegnet werden: Wenn ein
Unternehmer aufgrund guter Ausla-
stung seinen Maschinenpark erwei-
tert, kennt der Banker den Begriff
der sprungfixen Kosten. Durch die
Kapazitätserweiterung (im ˇbertra-
genen Sinne eine Bankfusion) läuft
die bisherige Maschine ja genauso
gut wie vorher. Da sich allerdings
Produktionsabläufe verändern wer-
den, sind auch neue Einstellungen
an der bisherigen Maschine erfor-
derlich oder Werkzeugteile sind neu
einzurichten.
Auch fˇr die Vorstände in (neuen)

Milliardeninstituten ändert sich ei-
niges – Grund genug also, sich per-
s˛nlich neu auszurichten, manche
Dinge neu zu justieren. Geno.Per-
form konzentriert sich daher auf
fˇnf zentrale Kompetenzerweiterun-
gen: Strategieprozesse meistern, ge-
meinsam mit Fˇhrungskräften fˇh-
ren, Fokus auf Ergebnissteuerung,
strategische Netzwerke aufbauen
und Fˇhrungskräfte der Zukunft
etablieren.
Im Unterschied zu ,,klassischen

Seminarangeboten‘‘ ˇberzeugt Ge-
no.Perform durch Individualität in

ID: 2019092814



der Programmausgestaltung und
durch Transferstärke, die aufgrund
der engen Verbindung zum Unter-
nehmensalltag des Teilnehmers und
den Einblicken in die Hospitations-
unternehmen erreicht wird. Auch
die Dialogorientierung und die Re-
flexionsangebote (im Coaching, in

den Trainingseinheiten sowie in der
Netzwerkarbeit) erm˛glichen den
Teilnehmern, wirkungsvoll eigene
L˛sungsoptionen zu entwickeln und
zu bewerten. Wesentlich fˇr den
Lernerfolg sind jedoch auch die posi-
tive Energie und der Spaß am indivi-
duellen und gemeinschaftlichen Er-

leben. Die kooperative Zusammen-
arbeit in der genossenschaftlichen
Gruppe und die Leadership-Befähi-
gung bieten dazu ein sehr gutes und
zukunftsorientiertes Lernsetting.
.......................................................
Joachim Kehr, Geschäftsfˇhrer der
GenoPersonalConsult GmbH
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